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Berlin, vom 6. Mai. 

Se. Majeftät der König haben dem Schullehrer 

und zu Wiatrowos Hauland, im Regierungs⸗Be⸗ 
zirk Bromberg, das Allgemeine Ehrenzeichen zu vers 
leihen geruht. - 

Se. Koͤuigl. Majeftät haben geruht, dem Kauf⸗ 
mann und Fabrik⸗Inhaber Karl Ruffer zu Liegnitz 
den Charakter eines Kommerzien⸗Raths zu verleihen 
und das darüber ausgefertigte Patent Allerhoͤchſtſelbſt 


zu vollziehen. i 
Wien, vom 21. April. 

Ein von Konſtantinopel am 6. d. M. abgefertig⸗ 
ter, hier angelangter Courier bringt die Nachricht, 
daß die erwarteten Ruſſiſchen Landtruppen daſelbſt 
angekommen waren. Die Ulema's ſollen darüber ſehr 
beftürzt fein, denn 5 ſind es hauptſaͤchlich, welche 
Einverſtaͤndniſſe mit Ibrahim Paſcha unterhalten und 
die gehaͤſſigen Geſinnungen gegen den Sultan und 
die von ihm eingefuͤhrten Neuerungen verbreitet ha⸗ 
ben. Die Ankunft der Ruſſen fagt begreiflich ihren 
Planen nicht zu, und man verſichert, daß ſie beim 
Großherrn foͤrmlich dagegen, als gegen einen durch 
den Koran, welcher jedes Buͤndniß oder Gemeinſchaft 
mit den Unglaͤubigen unterſage, verbotenen Akt pro⸗ 
teſtirt und ihn gebeten haben, die fremden Truppen 
zu entfernen. Dieſem Begehren wurde keine Folge 
gegeben, weil der Sultan deſſen Motive kennt. Die 
Ruhe der Pe diirfte daher, gegen die Befuͤrch⸗ 
tung, durch die Anweſenheit des Ruſſiſchen Militairs 
eher geſichert als gefaͤhrdet ſein. Daß die Ruſſiſchen 


Huͤlfstruppen fo lange zur Diöpofition der Pforte 

bleiben ſollen, bis der Friede zwiſchen dem Sultan 

und Mehemed Ali deſinitiv geſchloſſen iſt, wie die 

in das St. Petersburger Journal eingeruͤckte Decla⸗ 

ration verkündet, hat auf der hieſigen Boͤrſe einen 

guten Eindruck und die Fonds wieder ſteigen gemacht. 
Mainz, vom 30. April. 

Die Landleute auf der Heſſiſch-Baieriſchen Grenze 
ſind zur Ruhe und Ordnung zuruͤckgekehrt, und hof⸗ 
fentlich wird das unterſuchende Gericht in dieſer Sache 
mehr einen uͤbereilten Irrthum, als einen planmaͤßi⸗ 
gen Widerſtand gegen geſetzliche Beſtimmungen er⸗ 
kennen. Indeſſen iſt doch, zur Aufrechthaltung der 
offentlichen Ordnung, eine Abtheilung von Großher⸗ 
ogl. Heſſ. Militair nach Worms beordert worden. — 

kan erzaͤhlt ſich hier, auch einige Individuen aus 
dem Poͤbel der Stadt Worms hätten Theil an dem 
Frevel genommen, und die herbeigeeilten Schuͤtzen 
ſeien mißhandelt worden. Ob jedoch die Sage wahr 
if, daß an demſelben Abend, als der Exzeß ftatt hatte, 
auch die Haͤuſer mehrerer Beamten von, Haufen 
Bewaffnete angegriffen werden ſollten, daruber muß 
man erſt gewiſſere Nachrichten abwarten. In Worms 
ſelbſt wurden auf das Schnellſte die beſten Sicher⸗ 
heitsmaßregeln getroffen. f 

Aus dem Haag, vom 29. April. 

Unter der Ueberſchrift: „Franzoͤſiſcher Ueber⸗ 
muth,“ enthält ein Hollaͤndiſches Blatt folgenden 
Artikel:? „ Seit der beruͤchtigten Demonſtration des 
Admirals Rouſſin zu Konſtantinopel kennen der Hoch⸗ 


muth und die Großſprecherei der Franzoſen keine 
Grenze mehr. Schon hatte die Belagerung der Ci⸗ 
tadelle von Antwerpen ihnen Gelegenheit geliefert, 
ein freies Feld jenem Geiſte der Prahlerei zu geben, 
der für die Völker fo erniedrigend iſt, deren milital⸗ 
riſchen Muth fie herabwuͤrdigen und deren heiligſte 
Rechte zu verkennen und zu verletzen ihnen ein Spiel 
iſt. Jetzt werden ihre Aufſchneidereien wahrhaft des 
Ritters von la Mancha wuͤrdig. Rußland ſchildern 
ſie uns zitternd und ſich beeilend, demuͤthig den Bos⸗ 
porus auf den erſten Befehl eines Franzöſiſchen Of⸗ 
ſiziers zu verlaſſen. Dann erlauben fie ſich, aufge⸗ 
blaſen von Hochmuth, durch einen uͤber eine der ko⸗ 
loſſalen Maͤchte der jetzigen Zeit errungenen eingebil⸗ 
deten Sieg, die Fragen, welche die Staaten eines 
geringeren Grades betreffen, zu entſcheiden; ſie wol⸗ 
len, die Stolzen, indem fie jede Gerechtigkeit bei 
Seite ſetzen und die Verträge und Rechte der Volker 
unter die Fuͤße treten, den Voͤlkern Gewalt anthun 
und die Souveraine berauben. Der Koͤnig der Nie⸗ 
derlande iſt als das erſte, dem revolutionnairen Mi⸗ 
notaurus darzubringende Opfer bezeichnet; er iſt der 
erſte Verbrecher, der durch das Ungeheuer der Uni⸗ 


verſal⸗Herrſchaft verſchlungen werden ſoll, welches die 


Eingeweide Frankreichs zerreißt, und dieſes ſoll gegen 
ihn 3— 400,000 Mann feiner Seiden loslaſſen, um das 
Reſultat des, der großen Nation durch die ſchoͤne Waf⸗ 
fenthat der Einnahme der Citadelle von Antwerpen 
verſprochenen großen Werkes zu befeſtigen. 
Monarch beruft ſich vergebens auf die unabaͤnderlichen 
Geſetze der Gerechtigkeit; vergebens draͤngen ſich ſeine 
Voͤlker um feinen Thron, um das heiligſte ihrer Rechte, 
ihre National-Unabhaͤngigkeit, zu vertheidigen; vers 
gebens theilen alle Kabinette Europa's das Syſtem 
der Maͤßigung, worin er beſtaͤndig verharrte, waͤh⸗ 
tend alle ſeine Rechte unter die Fuͤße getreten wur⸗ 
den; vergebens iſt der Hollaͤndiſche Handelsſtand in 
ſeinen wichtigſten Intereſſen waͤhrend ganzer Monate 
durch die feigſte Seeraͤuberei geheinmt; vergebens ant⸗ 
wortete Wilhelm, unter dem Gewichte der brutalen 
Gewalt und Ungerechtigkeit ſeufzend, mit Themiſto⸗ 
kles, ſeinen erbittertſten Feinden: „Schlage, aber 
hoͤre!“ — „„Es handelt ſich vom Hoͤren,““ ant⸗ 
worteten die Franzoſen im Wahnſinne ihres Kriegs⸗ 
ſiebers, „„man muß hier nur an das Werk der Zer⸗ 
ftörung denken; unſere Beſchluͤſſe muͤſſen im Haag 
nicht in den Poſt-Chaiſen der Diplomaten, ſondern 
auf der Spitze der Bayonnette unſerer Soldaten an⸗ 
gekuͤndigt werden! Die Ruſſiſche Flotte ſchlaͤgt auf 
einen bloßen Befehl unſers Botſchafters den Ruͤck⸗ 
weg ein, und eine Handvoll Hollaͤnder, in ihren 
elenden Feſtungen niſtend, verachten unſere Befehle 
und verlachen unſere Drohungen. Es iſt Zeit, die⸗ 
ſem ein Ende zu machen. Ohne die feſte Haltung 
unſeres Admirals Rouſſin würde Nikolaus feine Flotte 
im Bosporus Be und fo aus den fremden Zwi⸗ 
ftigkeiten Vortheil ziehen, während ihm jetzt nichts 


Dieſer 


übrig bleiben wird, als die Schande, ſich unnützer⸗ 
weiſe zum Kampfe vorbereitet zu haben. Died find 
die Wirkungen der auf das gute Recht und die Ge⸗ 
rechtigkeit geſtuͤtzten Staͤrke.““ Dieſes Muſter Frans 
Klier Großſprecherei iſt wörtlich aus einem ihrer 

laͤtter abgeſchrieben; gewiß, man weiß nicht, ob 
man die Verfaſſer ſolcher Narrheiten beklagen oder 
verachten ſoll.“ 

5 Bruͤſſel, vom 30. April. 

Der Moniteur Belge enthält folgende Koͤnigl. Vers 
ordnung: „Art. 1. Die Repraͤſentanten⸗Kammet 
iſt aufgeloͤſt. Art. 2. Die Wahl⸗Kollegien der ver⸗ 
ſchiedenen Bezirke find auf den 23. Mai zuſammen⸗ 
berufen, um jeder die durch das Wahl⸗Geſetz be⸗ 
ſtimmte Zahl von Repraͤſentanten zu wählen. Art. = 
Der Senat und die Repraͤſentanten⸗Kammer find auf 
den 7. Juni um Mittag zuſammenberufen. Art. 4. 
Unſer Miniſter des Innern iſt mit der Vollziehung 
der gegenwaͤrtigen Verordnung beauftragt, welche in 
das offizielle Bulletin eingeruͤckt werden fol. Gege⸗ 
ben zu Brüffel, am 28. Aprit 1833. Leopold.“ 

Paris, vom 27. April. 

Pairs⸗ Kammer. Sitzung vom 26. April. 
Der Kriegsminiſter im vollen Softäm reicht dem Praͤ⸗ 
ſidenten ein Papier, dieſer lieſt die Eroͤffnung⸗Or⸗ 
donnanz. Die ſtehenden Buͤreaus werden durchs Loos 
gewaͤhlt, und ernennen 8 Vice⸗Praͤ⸗ 
ſidenten, Sekretafre, Vice⸗Sekretaire u. . w. Als 
ein ſeltſamer Umſtand wird bemerkt, daß der Herzog 
v. Orleans Präfivent eines Buͤreaus iſt, zu deſſen 
Sekretair der Marg. v. Dreux⸗Brazé gewählt wird. — 

Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 26jten. 
Der Miniſter des Innern lieſt die Eroͤffnungs⸗Or⸗ 
donnanz. Hjerauf conſtituirt die Kammer durchs 
Loos ihre Buͤreaus, welche hiernaͤchſt ihre Praͤſi⸗ 
denten wählen. Demnaͤchſt ſchreitet man zur Wahl 
eines Praͤſidenten der Kammer. Es ſind 292 De⸗ 
putirte anweſend, deren Stimmen ſich folgenderma⸗ 
ßen theilen. Herr Dupin der Aeltere 221 Stimmen 

dieſe hiſtoriſch merkwürhige Zahl erregt Aufſehen), 

err Laſitte 50, Herr v. Corcelles 1, General Lafayette 
2, Hr. Lefevre 1, Hr. Garnier Pages 1, Hr. Du⸗ 
pont de l'Eure 6, Hr. Salverte 1, Hr. Beranger 
1, Hr. Verollot 1, Hr. Montepin, 1, weiße Stimm⸗ 
zettel 4. — Hr. Dupin wird demnach zum Präfis 
denten erwaͤhlt. — Hr. Mauguin betritt hierauf die 
Tribuͤne, um zu behaupten, daß die Berufung der 
Kammer ungeſetzlich ſei, weil ſede Ordonnanz erſt 
eine gewiſſe Zeit nach ihrem Erlaß wirkſam werde. 
Seine Rede iſt ſehr heftig. Der Juſtiz⸗Miniſter 
vertheidigt die Geſetzlichkeit der Maaßregel. Man 
ſchreitet hierauf zur Wahl der Vice⸗Praͤſidenten. Die 
Stimmen theilen ſich folgendermaßen: Hr. Etienne 
209, Hr. v. Schonen 208, Hr. Deleſſert 204, Hr. 
Berenger 162, Hr. Perſil 100, Hr. Odilon Barret 
65, Hr. Salverte 58, Hr. Dupont de l' Eure 2, Hr. 


Odier 16. er u die Herren Etienne, Scho⸗ 
nen, Deleſſert und Berenger gewählt. 

Die France nouvelle verfichert, die Thron- Rede 
habe tiefen Eindruck auf die Verſammlung gemacht 
und bei dem groͤßten Theile derſelben den Ausdruck 
monarchiſcher Geſinnungen hervorgerufen, ſie fuͤgt 
hinzu: „Was die neue Seffien betrifft, ſo iſt das 
Programm derſelben in der Thron-Rede mit kurzen 
Worten gegeben; fie wird einen definitiven Zuſtand 
in den Finanzen gründen und das Land mit den von 
der Regierung bereits vorgelegten organiſchen Geſetzen 
über den Elementar⸗Unterricht, die Organiſation der 
Departements und die Verantwortlichkeit der Miniſter 
beſchenken, welche in der Charte verſprochen worden 
ſind.“ — Die in der Mitte zwiſchen dem Miniſte⸗ 
rium und der Oppoſition ſtehenden Journale ſprechen 
ſich ſehr lau uͤber die Thron⸗Rede aus. Der Temps 
nennt dieſelbe ein Manifeſt, welches nur durch das, 
was darin verſchwiegen werde, merkwuͤrdig ſei, und 
zieht die darin ausgeſprochene Hoffnung auf baldige 
friedliche Beilegung der Hollaͤndiſch⸗Belgiſchen und 
der Orientaliſchen Angelegenheit ſehr in Zweifel. — 
Der Conſtitutionnel findet ebenfalls die Rede zu nichts⸗ 
ſagend und iſt der Meinung, daß das Wort „Ich“ 
zu oft darin vorkomme, ſo daß die ganze Rede eine 
zu perſoͤnliche Farbe erhalte. — Bei Weitem ſtaͤrker 
äußern ſich die republikaniſchen Blätter Über den In⸗ 
halt, fo wie über die Wirkung der Thron Rede; fo 
fagt der Rational unter Anderem: „Die Rede ward 
durch keinen Beifall unterbrochen; erſt gegen den 
Schluß riefen die Pairs mit halberſtickter Stimme: 
„Es lebe der Konig!“ vielleicht uͤberfiel ſie eine ge⸗ 
wiſſe Schaam bei der Erinnerung, daß ſie bereits 3 
bis 4 andere Souveraine mit demſelben Rufe bes 
grüßt, Der Enthusiasmus der miniſteriellen Depu⸗ 
tirten war Auferft laͤrmend, aber die ganze Oppofition, 
die zahlreicher und einiger war, als wir ſonſt bei ir⸗ 
gend einer Gelegenheit geſehen, blieb kalt und unbe⸗ 
weglich. Als der Koͤnig ſich entfernte, erſcholl aus 
den Centris neuer Beifall, aber die linke Seite ruͤhrte 
ſich nicht. Auf den öffentlichen Tribunen wiederholte 
eine einzige Stimme das Lebehoch der miniſteriellen 
Deputirten. Kurz, die Sitzung war kalt; der Koͤnig 
und die Kammer hatten an einander keine ſonder⸗ 
lichen Gluͤckwuͤnſche uͤber die Reſultate der Seſſion 
zu richten.“ 322710 

Als Herr Perſil ſich geſtern um 2 Uhr nach dem 


Juſtiz⸗Palaſt begab, fuhr er in vollem Galopp, und 


dad Rad feines Cabriolets riß ein Kind um, jedoch 
lͤͤcklicherweiſe ohne es zu beſchaͤdigen; allein die 

utter deſſelben wurde faſt ohnmaͤchtig. Hr. Perſil 
würde deſſenungeachtet weiter gefahren ſein, wenn 
ein Bürger nicht den Wagen angehalten, und den 
General- Prokurator gezwungen hätte, auszuſteigen. 
Nachdem er ihm ſeine Umvorficptigkeit in den härtes 
ſten Ausdrucken vorgeworfen hatte, nöthigte er den⸗ 
ſelben, ein Glas Waſſet für die Frau zu holen, 


ee ee ee ee 


welche noch ganz außer Faſſung war. Da Hr. Perfil 
von 50 bis 60 Perſonen umgeben war, that er das 
Verlangte, jedoch ſichtlich nicht mit der größeften Des 
reitwilligkeit. 
Die Polizei hat vorgeſtern hier einen Muttermord 
entdeckt, der uͤber zwölf Jahre, trotz aller Nachfors 
ſchungen, verborgen gebleiben war. Folgendes ſind 
die näheren Umſtaͤnde: „Die Wittwe Houet, eine 
reiche Rentiere, die hier in der Straße Laharpe 
wohnte, war im Jahre 1821 eines Morgens plotzlich 
ſpurlos verſchwunden und alle deshalb angeſtellte 
Machforſchungen blieben ohne Erfolg. Ihre Tochter 
und deren Mann, Namens Robert, lebten ſeitdem 
ruhig in Bourbonne⸗les⸗Bains, bis vor Kurzem der 
Verdacht der Polizei auf fie, als die Mörder ihrer 
Mutter, gelenkt wurde. Ein gewiſſer Baſtien naͤm⸗ 
lich, der lauge Zeit mit dem Schwiegerſohn der Ver⸗ 
ſchwundenen in Verbindung geſtanden hatte, ſuchte 
von dieſem durch die Drohung, daß er ihn ins Ver⸗ 
derben zu ſtuͤrzen vermoͤge, eine gewiſſe Summe zu 
erpreſſen. Robert ließ aber dieſe Drohung unbeach⸗ 
tet und weigerte ſich, Geld zu geben, bis Baſtien 
ihm am Ende ſchrieb, daß er bei fernerer Weigerung 
entſchloſſen ſei, ihn unter die Guillotine zu bringen; 
die noͤthigen Beweiſe wiſſe er in dem Garten eines 
Hauſes der Straße Vaugirard zu Paris, funfzehn 
Fuß von der Mauer, zu finden. Baſtien hatte ei⸗ 
nige Worte uber dieſe Drohung gegen andere Perſo⸗ 
nen fallen laſſen, welche die Polizei davon unterrich⸗ 
teten. Dieſe ließ Baſtien ſofort in Paris verhaften 
und ſandte nach Bourbonne-les-Bains einen Polizei⸗ 


Beamten, der dort zugleich mit dem Briefe Baſtiens 


ankam und auch Robert feſtnahm, als er eben das 
Schreiben erhalten hatte. Die Polizei führte vor⸗ 
geſtern und geſtern die beiden Angeſchuldigten nach 
dem angegebenen Hauſe, wo man nach langen Nach⸗ 
ſuchungen im Garten eine tiefe Grube und in dieſer 
ein weibliches Skelett mit einem Stricke um den 
Hals fand. Die, Identität des Skeletts, mit der 
Verſchwundenen ward durch mehrere Umſtaͤnde, na⸗ 
mentlich durch die Zaͤhne und durch einen goldenen 
Ring am Finger, den die Moͤrder abzuziehen vergeſ⸗ 
fen hatten, konſtatirt. Die beiden Angeſchuldigten 
leugnen hartnäckig, koͤnnen aber nicht in Abrede ſtel⸗ 
len, daß ſie zur Zeit des Mordes das Haus und den 
Garten gemiethet hatten. Robert war durch die Er⸗ 
mordung ſeiner Schwiegermutter in den Beſitz eines 
Vermoͤgens von 180,000 Fr. gekommen; ſeine Frau 
liegt in Bourbonne fo krank darnieder, daß ſie nicht 
hierher gebracht werden konnte. . 

Tunis, 9. Maͤrz. Seit einigen Tagen gleicht 
unſere Stadt einem Kriegs ſammelplatz. Etwa 1000 
Mann campiren hierſelbſt; alle Muſelmaͤnner find 
unter Waffen gerufen. Die Urſache zu dieſen An⸗ 
ſtalten kennt man nicht. 

Neapel, vom 17. April. 8 

Se. K. H. der Kronprinz von Baiern iſt geſtern 


fruͤh auf dem Dampſſchiff il Francesco primo von 
hier nach Griechenland abgegangen. 
London, vom 30. April. 

Unterhaus. Sitzung vom 26. April. Herr T. 
Attwood kuͤndigte an, daß er naͤchſtens auf die Ab⸗ 
ſchaffung aller Geſetze (Gelächter) — aller Geſetze, 
welche die Einfuhr von Lebensmitteln beſteuern, ans 
tragen würde, Sir W. Ingilby ſtellte eine Reduk⸗ 
tion der Malztaxe von 20 Sh. auf 10 Sh. in An⸗ 
trag. Hr. Parrot, welcher den Antrag unterſtuͤtzte, 
ſchlug eine Aufhebung aller Sinecuren ohne Verguͤ⸗ 
tigung und die Verminderung der Nichtergehalte um 
die Haͤlfte als Subſtitut der aufzuhebenden Steuer 
vor. Hr. Harvey ſtimmt fuͤr eine Vermoͤgenſteuer. 
Lord Althorp erwiederte, daß eine Vermoͤgenſteuer 
ſich nicht mit ſtrengen Begriffen von Gerechtigkeit 
vertruͤge, wie jeder, der ſich dieſer im Jahre 1816 
ergriffenen Maßregel erinnere, wiſſen muͤſſe. Was 
die Malzſteuer betreffe, ſo bewirke ihr Druck wenig⸗ 
ſtens keine Verminderung der Conſumtion. Man 
ſpreche von todtliegenden Kapitalien, welche die Mi⸗ 
niſter fruchtbringend gr ſollten; er würde dem 
ehrenwerthen Mitgliede ſehr verbunden fein, ihm an⸗ 
zugeben, wo ſich dieſe Kapitalien befänden, (Gelaͤch⸗ 
ter.) Er ſei uͤberzeugt, wenn der Antrag durchginge, 
ſo wuͤrde als Subſtitut eine Vermoͤgenſteuer in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werden muͤſſen, da die große Reduk⸗ 
tion (1,200,000 Pfd. St.), welche die halbe Auf⸗ 
hebung der Malzſteuer zur Folge habe, auf, keine an⸗ 
dere Weiſe gedeckt werden koͤnne. Hr. Cobbett ſagte, 
wenn die Malzſteuer aufgehoben wuͤrde, ſo wolle er 
eine Art von Waffenſtillſtand mit den Miniſtern 
ſchließen. Es ſei abgeſchmackt zu behaupten, daß 
dieſe Steuer nur die Gutsbeſitzer treffe, eine ſolche 
Abgeſchmacktheit hätte ſich keiner aus der Schottiſchen 
Philoſophenſchule zu Schulden kommen laſſen; ſie 
treffe vielmehr den gemeinen Mann, den eigentlichen 
Bier⸗Conſumenten. Freilich ſage man, die Erziehung 
habe ſich 2 den Weg in die niedern Klaſſen ge⸗ 
bahnt, der Schulmeiſter ſei unter ſie gekommen, und 
dergleichen Hokuspokus mehr. Der Schulmeiſter 
ſchieße vielmehr den armen leerbauchigen Hopfenſtan⸗ 
gen von Armen uͤber die Köpfe weg, und dieſe vers 
langten das dumme Zeug der Useful- Knowledge- 
Society nicht, welches nicht einmal zum Feucrän⸗ 
machen hinreiche, wohl aber dumm genug ſei, um 
edes Feuer aus zuloͤſchen. Nicht nach dem Penny- 

agazine, nicht nach den Useful-Knowledge-Bros 
chuͤren verlangen die duͤrſtigen Bauern, fondern nach 
einem tuͤchtigen Glaſe Bier. Die Herren O'Connel 
und Hume ftimmten natürlich fuͤr die Motion und 
ſelbſt Hr. Baring that ein Gleiches. Nachdem noch 
Lord John Ruſſel das Haus beſchworen hatte, den 
Öffentlichen Credit nicht durch Aunahme des Antrags 
in Gefahr zu bringen, wurde derſelbe mit 162 gegen 
152 Stimmen angenommen; ein Reſultat, welches 
mit lautem Beifall empfangen wurde. Hr. Nobinfon 


* 


erklärte, daß durch dieſe Entſcheidung das ungerechte 
Prinzip der indirekten Beſteuerung zerſtoͤrt wäre und 
eine Unterſuchung des geſammten Steuerweſens nun 
folgen muͤſſe. 

Geſtern früh laugte der Herzog von Braunſchweig 
nebſt Gefolge in Dover an, woſelbſt Se. Durchlaucht 
mit Aufſteckung der Koͤnigl. Britiſchen Flagge und Ab⸗ 
feuerung von 21 Kanonenſchuͤſſen empfangen wurden. 

‚Aus Porto find Nachrichten bis zum 22. d. M. 
hier eingegangen, die für Don Pedro guͤnſtig lauten. 
Ein Detaſchement von Don Pedro's Armee hatte am 
Abend des 9. einen Angriff gegen den Monte de Co⸗ 
vello gemacht; dieſe Unternehmung ſoll geglückt und 
der Migueliſtiſchen Armee ein ſtarkes Fort abgenom⸗ 
men worden ſein. Es wurden fortwaͤhrend und ohne 
Widerſtand bedeutende Vorraͤthe von Lebensmitteln 
gelandet. Die Conſtitutionnellen begannen ſogleich, 
die den Migueliſtiſchen Truppen abgenommene Po⸗ 
ſition auf dem Monte de Covello ſtark zu befeſtigen 
und gegen einen möglichen Angriff zu ſchuͤgen. Am 
folgenden Tage machten die Migueliſten einen Ans 
griff vor der Front des Kloſters Serra, und ein De⸗ 
taſchement, das unvorſichtiger Weiſe zu weit vorge⸗ 
drungen und in die Naͤhe des hinter einem Felſen 


verborgenen üſten Engliſchen Regiments gekommen 


war, wurde abgeſchnitten und gefangen genommen. 
Das Feuern auf die Stadt wird von Don Miguels 
Batteriven auf der Seite von Villauovo fortgeſetzt 
und fuͤgt den Einwohnern vielen Schaden zu. Das 
conſtitutionnelle Geſchwader lag naͤmlich wieder vor 
der Barre von Porto, und es waren, wie es heißt, 
Anſtalten getroffen worden, um die Forderungen des 
Admirals und ſeiner Mannſchaft baldigſt zu befriedigen. 
Konſtantinopel, vom 14. April. 5 

Am 11. Abends iſt ein von dem Ameddſchi-Efendi 
aus Kiutahia abgefertigter Courier mit der Antwort 
Ibrahim Paſcha's auf die demſelben von Seiten der 
Pforte uͤberbrachten Vorſchlaͤge hier eingetroffen. Wie 


verlautet, hat Ibrahim Paſcha die ihm gemachten 
Anträge, kraft deren Syrien, mit Inbegriff von Das 


maskus und Aleppo, mit der Statthalterſchaft ſeines 
Vaters Mehemed Ali vereinigt werden ſoll, angenom⸗ 
men, verlangt aber noch, daß ihm der Diſtrikt von 
Adana (in Karamanien) abgetreten werde, worauf 
er dann ſogleich mit ſeinen Truppen den Rhckmarſch 
aus Anatolien antreten wolle. — In Felge dieſer 
Mittheilungen wurde am 12. d. M. große Raths⸗ 
Verſammlung bei der Pforte gehalten, und dem Ver⸗ 
nehmen nach beſchloſſen, die Abtretung von Adana 
aufs Beſtimmteſte zu verweigern. Es ſoll noch dies 
ſen Abend ein Tatar mit dieſer Eutſcheidung, welche 
durch ein Schreiben des Franzoͤſiſchen Botſchafters, 
Admirals Rouſſin, aufs Kraͤftigſte unterſtützt wird, 
nach Kiutahia abgefertigt werden. — Die Pforte hat 
an den Kaiſerl. Ruſſiſchen Geſandten, Herrn von 
Butenieff, das Anſuchen geſtellt, daß die Kaiſerl. 
Ruff. Eskadre ſowohl, als die Landtruppen, bis zum 


8 


TE — 


Bu. di 


Eintreffen der Ruͤck⸗-Antwort aus Kiutahia in ihren 
bisherigen Stellungen verbleiben möchten. 

— Vom 16. April. Der Koͤnigl. Franzoͤſiſche 
Botſchafts⸗Sekretair Herr von Beast ift am 14. 
Abends unvermuthet aus Kiutahia nach dieſer Haupt⸗ 
ſtadt zurückgekehrt. — Ueber die von ihm mitgebrach⸗ 
ten Nachrichten hatte nichts Beſtimmtes verlautet, 
außer daß Ibrahim Paſcha bereits angefangen habe, 
feinen Ruͤckmarſch anzutreten, fo daß man ſich ſchmei⸗ 
chelte, bald ganz Anatolien von den Aegyptiern ge⸗ 
räumt zu ſehen. — Bemerkenswerth iſt es, daß die 
Pforte in dieſen Tagen den neuen Tewdſchihat oder 
die Liſte der Verleihung der Statthalterſchaften des 
Reichs, die gewöhnlich gleich nach dem Bairams⸗ 


Feſte publicirt wird, was jedoch der Umftände hal⸗ 


ber diesmal nicht geſchehen iſt, bekannt gemacht hat. 
In dieſem Sewöſchlbat wird Mehemed Ali in dem 
Beſitze der Statthalterſchaft von Aegypten, nebſt 
ganz Syrien, mit Damaskus und Aleppo, und der 
Inſel Kandia, und fein Sohn Ibrahim Paſcha in 
der Statthalterſchaft von Abyſſinien und dem Sand⸗ 
ſchakat von Oſchidda, fo wie in dem Amte eines Schei⸗ 
ol⸗Harem von Mekka beſtaͤtigt. — Man ſchließt 
hieraus im Publikum, daß von der Pforte die Unter⸗ 
dandlungen mit dem Vice⸗Könige von Aegypten und, 
ſeinem Sohne als beendigt betrachtet werden.“ 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, vom 5. Mai. Aus Breslau meldet man 
unterm 30. v. M.: „Der hohe Wafferftand, zu 
welchem in voriger Woche die Oder und mehrere in 
fie ausmündende Flüffe anwuchſen, erreichte hier am 
23. d. M. ſeine groͤßte Hoͤhe, wo die Oder am 
Ober⸗Pegel 22 Fuß 9 Zoll ſtand. Sie blieb mithin 
noch um mehr als 1 Fuß unter der Hoͤhe des Jah⸗ 
res 1831. Den von der Kommune getroffenen Vor- 
kehrungen hatten wir es zu verdanken, daß diesmal 
die innere Stadt faſt gaͤnzlich vor Ueberſchwemmung 
frei blieb. Nur der an die Oder graͤuzende Theil 
der Neuftadt wurde leider auch diesmal wieder unter 
Waſſer geſetzt. Es wird dies aber hoffentlich zum 
letzten Male geweſen fein, wenn anders die dortigen 
Hausbeſitzer zu denjenigen Maßregeln die Hand bie⸗ 
ten, welche ergriffen werden müffen, um den Abzugs⸗ 
Kanal, durch welchen die Oder bei hohem Waſſer 
herauf tritt, verſchuͤtten zu konnen.“ er 


i Conzert⸗ Anzeige. 2 
Sonnabend den Alten Mai finder meine muſtkaliſche 
r im Caſino⸗Saale ſtatt. Billets fin) 
in der Buchhandlung des Herrn Morin zu 20 ſor. zu 
haben. Tulius Diedrich. 


Offieielle Bekanntmachungen. 
Publican dum. 

Das Vorwerk Tramſtow, im Vorpommerſchen Domais 
nen⸗Amte Clempenow, pt im 
äußert werben. Daffelbe liegt auf der Landſtraße von 
Anclam nach Treptow a. d. Toll., und iſt eine Meile 
von Anclam, 3 Meilen von Friedland, 4 Meilen von 
Treptow a. d. Toll., 5 Meilen von Greifswald und 
Demmin und 13 Meilen von Stettin entfernt. 


Wege der Licitation vers. 


Die in 2 Morg. 85 R. Hof⸗ und Bauſtellen, 
e 


3 arten, 
971 „157 Acker, 
66 3 93 ⸗Wieſen, 
3 11 Koppeln, 
250 s 82 = niedriger Huͤtung, 
49 „80 „ hoher Hütung, 
51 129 = Göllen,Gräb., Wegen ꝛc. 


Aufamm. 1415 Morg. 12 N. beſtehenden Vorwerks⸗ 
Grundstücke, werden außet aller Kommunion und frei 
von fremden Hütungsgerechtſamen bewirthſchaftet. 

Die Vorwerksgebaͤude befinden ſich im guten Stande. 
Die Veräußerung ‚gefhireht alternativ: auf reinen Kauf, 
oder auf Kauf mit Uchernahme eines Domainenzinſes, 
welcher letztere auf 700 Thlr. feſtgeſtellt iſt. : 

An Kaufaeld find bereits von einem der Erwerbsluftis 
gen 28,000 Thlr. geboten worden, indeß iſt die Veraͤu⸗ 
ßerung aus freier Hand nicht für angemeſſen befunden 
worden. 

Das Eigenthum des Vorwerks geht auf den Erwerber 
vom Aften Juni 1833, jedoch mit der Beſchränkung über, 
daß er den mit dem jetzigen Pächter über das Vorwerk bes 
ſtehenden Pacht⸗Konkract bis Trinitatis 1834 aushalten 
und in 1 ganz an Stelle des Fiskus eintreten 
mi Zur Veräußerung iſt auf. 

onnerſtag den 23ſten Mai dieſes Jahres, 
Vormittags um 10 12 2 
im Geſchaͤfts⸗Lokal der unterzeichneten Regierungs- Abs 
theilung vor dem Departements⸗Nath Herrn Regierungs⸗ 
Math Sallbach ein Termin amgefeft worden, zu welchem 
die Kaufbewerber unter dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Licitations-Bedingungen auf dem Domainen⸗ 
Amte Clempenow, auf dem Rathhauſe zu Anclam und 
in unferer Registratur jederzeit eingeſehen werden konnen. 

Stettin, den 17ten April 1893. „ 

Königliche Regierung, Abtheilung für die Verwaltung 
der direkten Steuern, Domainen und orſten. 

Die Ehefrau des Eſgenchümers Chriſtian Ferdinand 
Oeicke, Johanne Dorothea Charlotte Hendel zu Zecherin, 
hat nach erreichter Volljährigkeit die bis dahin fuspendirt 
geweſene, an ihrem Wohnorte unter Eheleuten des nicht 
eximirten Standes geltende Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes, ausgeſchloſſen. 

Uſedom, den 10ten April 1833. 0 ; 

Königl. Preuß. Lande und Stadtgericht. 
Bekanntmachung. 15 

Die Aufräumung des Grenz⸗ und Abzugs-Grabens zwi⸗ 
ſchen der Königl. Müselburger Forſt und der Stadtforſt 
Neuwarp, Toll nach dem Wunſche verſchiedener betheilig⸗ 
ten Intereſfenten an den Mindeftfordernden in Entrepriſe 
übergeben werden. we it Termin am 13ten Moi c. 
im Forſthauſe zu Mützelburg / des Vormittags 10 Uhr, 
angeſetzt worden, und werden Uebernehmer hierzu einge⸗ 
laden, die ſich zuvor von der Beſchaffenheit des aufzu⸗ 
raͤumenden mon ‚überzeugen, und den desfallfigen An⸗ 
chlag hier erſehen Tonnen, 

\ een. den üſten Mai 1833. j 
Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Loo ſe. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
H. Morin (gr. Domſtraße No. 797, im 


Bei 
chemal. Poſtlokole) iſt zu haben: 
red ame Gartenfreund, oder vollftändiger auf Theorie 
und Erfahrung gegründeter Unterricht über die Be⸗ 


handlung des Bodens und Erziehung der Gewaͤch ſe 
im Kuͤchen⸗, Obſt⸗ und Blumengarten, in Verbin⸗ 
dung mit dem Zimmer- und Fenſtergarten. Nebſt 
einem Anhange über den Hopfenbau. Vierte Auf⸗ 
lage, verbeſſert u. vermehrt von Carl Helm. gr. 8. 
Preis geh. 2 Thlr. 


| Entbindung. 

Die heute früh 44 Uhr erfolgte glückliche Entbindung 
feiner Frau, geb. Fromholz, von einem muntern Kna⸗ 
bei, beehrt ſich ergebenft anzogtigen Dr. Droß. 
Treptow a. R., den Aten Mai 1833. 


E 87 To des fälle. i 

Verwandten und Freunden widmen wir mit kummer⸗ 
vollen Herzen die traurige Anzeige, daß nach langen und 
ſchmerzlichen Leiden geſtern Abend 113 Uhr, unſere fo 
innig geliebte, ſo hochverehrte Mutter, Schwiegermutter 
und Großmutter, die verwittwete Gutsbeſitzerin Dorothea 
Charlotte Witte, geborne Bratzen, in einem Alter von 
beinahe 58 Jahren, ihr irdiſches Leben endete. Wer das 
thaͤtige anſpruchloſe Leben der Verſtorbenen, deren auf⸗ 
opfernde Liebe, näher gekannt hat, der wird unſern Ver⸗ 
— 3 und unſern Schmerz durch ſtille Theil⸗ 
nahme ehren. 

Gottes heiliger Friede der Aſche der Entſchlafenen! 

Zeidlitz bei Wangerin, den 2ten Mai 1833. 

Die Hinterbliebenen. 

Am 20ſten v. M. beſchloß, nach kurzem Krankenlager 
unerwartet und ſanft fein unermüdet thaͤtiges Leben der 
Koͤnigl. Oberamtmann Johann Joachim Caſtner, im 
7aften Lebensjahre. Von vielen detrauert und geſegnet, 
von den Seinigen in unvergeßlicher Liebe vermißt. 

Die hinterbliebenen Kinder, Schwiegerkinder u. Enkel. 

Stepenitz, den Zten Mai 1833. 

In der geſtrigen Nacht um 1 Uhr gefiel es dem Herrn, 

einen Gatten, den Prediger und Miſſionar G. T. 
Bale ene nach mehrjährigem Beuftleiden, ſanft in 
die ewige Heimath hinüber zu rufen. 

Stettin, den 6ten Mai 1833. 

Anna Baerenbruck, geb. Berend. 
— ę—— — —— önI——4 


Subhaſt ationen. 
Subhaſtations-Proclama. 

Das dem Karl Herrmann Willigmann gehörige, zu 
Fiddichow belegene, auf 2328 Thlr. 17 far 44 pf. ges 
richtlich gewuͤrdigte, ee iſt ſchuldenhalber 
sub hasta geſtellt; die Bietungstermine, von denen der 
letzte peremtoriſch iſt, find au h 

den 1ften März 1833, Vormittags 10 Uhr, 

den Zten Mai 1833, Vormittags 10 Uhr, und 
den öten Juli 1833, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtizj-Kammer⸗Aſſeſſor Mänell zu 
Fiddichow angeſetzt worden und werden beſizfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige dazu eingeladen. - 

Die Taxe kann täglich in der Regiſtratur des unters 
zeichneten Gerichts . 5 werden. 

Schwedt, den 12. November 1832. 

Königl. Preuß. Juſtiz⸗ Kammer. 

Der in Hinterpommern, im Pyritzer Kreiſe, belegene 
adeliche Iehnfreie Gutsantheil von Neuengrape, welcher 
auf 25,036 Thlr. landſchaftlich abgeſchäßt worden ift, fol 
auf den Antrag der eingetragenen Glaͤubiger im Wege 


der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden, und ſind 
ietzu die Bietungstermine im Lokale des Königl. Obere 
andesgerichts hierſelbſt auf * 
den 17ten au 
den 18ten September, 
5 den 18ten Dezember, 
je 10 Uhr, vor dem Deputirten Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗N Ad tegemann anberaumt worden. 
Kaufluſtige werden darauf aufmerkſam gemacht, daß 
nach e des letzten Termins Nachgebote nur mit Ein⸗ 
willigung ſaͤmmtlicher Intereſſenten, den Meiſtbietenden 
mit eingeſchloſſen, zulaͤßig find, und wird demnach, in⸗ 
Dam nicht geſetzliche Hinderniſſe eintreten, dem Meiſt⸗ 
ietenden der Zuſchlag ertheilt werden. en 
Die Taxe, ſowie die Kaufbedingungen, können täglich 
in unſerer Prozeß⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Stettin, den 28ſten Februar 1833. 
Königl. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


Auktionen. 
Buͤcher-Auktion. 

Donnerſtag den Iten Mai c., Nachmittags 2 Uhr, ſoll 
im Koͤnigl. a eine Samm⸗ 
lung gut conditionirter Bucher, insbefondere: juriſtiſchen, 
hiſtoriſchen, belletriſtiſchen und vermiſchten Inhalts; in⸗ 

leichen eine . oten und Landcharten, gegen ſo⸗ 

44555 baare Zahlung öffentlich verſteigert werden. Das 
Verzeichniß dieſer, theilweiſe guten, Werke liegt beim 
Unterſchriebenen zur Einſicht bereit. 

Stettin, den Zten Mai 1833. 

; Reisler, Meifichlägerftrage 15 119. 

Zum öffentlichen Verkauf des bisherigen Dampfſchiffs 
ede Eliſabeth, welches ſetzt Maler der Baum⸗ 
brücke liegt, habe ich einen anderweitigen Termin auf den 
18ten Mai, Nachmittags 2 Uhr, in meinem Comtoir an⸗ 
beraumt. Das Schiff iſt im Jahre 1825 gam neu er⸗ 
baut und wird etwa 119 Normal⸗Laſten enthalten. 

Stettin, den Iren Mai 1833. A. W. Golde. 


; Auktion. 

Montag den 1Jten Mai c., Nachmittags 2 Uhr, ſollen 

im Königl. Stadtgerichte Silber, Uhren, Glas, Kupfer, 

Meſſing, Kleidungsſtücke, Leinenzeug, Betten, verſchie⸗ 

dene Meubles und Comtoir-Utenſilien, fo wie Haus⸗ 

und Küchengeraͤth, öffentlich verſteigert Br 
eisler, 


Auftion 
. über Weine in „. 
Sonnabend den Iten Mai c., Vormittags 10 Uhr, 
ſollen in der Hauskellerei, Frauenſtraße No. 901, 
360 Flaſchen Wein, namentlich: Champagner, Bur- 
gunder moussé, Nierensteiner, Hochheimer, Cha- 
teau- Margaux, St. Julien, St. Estephe, Haut- 
Preignac, Haut- Sauternes, Butter und Eau de 


Cologne; 
gegen leid baare Zahlung Öffentlich 17 755 werden. 
? eisler. 


m Koͤnigl. Falckenwalder Forſt⸗ Reviere ſoll Fiefern 
Kühen: und Knüppel⸗ Brennholz, fo wie keen Bau⸗ 
und Nugho in allen Dimenſionen, öffentlich meiftbies 
tend verkauft und der Termin hierzu am gten Mal d. T., 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr, im hieſigen Forſthaufe 
abgehalten werden. Falckenwalde, den 29. April 1833. 
Der Königl. Oberförfter Major v. Boͤhn. 


Borke Verkauf.“ En 
dem Königl. Eggeſiner Forſt⸗Reviere ſoll für das 
Wirhſchafts⸗Jahr 1833 noch ein kleines Quantum Eichen 
eingeſchlagen und die davon zu plettende Borke, deren 
Quantität aber noch nicht angegeben werden kann, oͤffent⸗ 
lich meiſtbietend verkauft werden. Tas 
Zur Abgabe des Gebots hierauf iſt ein Licitations-Ter⸗ 
min auf den 1iten Mai d. J., Vormittags 10—12 Uhr, 
in dem hieſigen Forſthauſe angefegt worden, wozu Kauf⸗ 
luſtige hiermit eingeladen werden. 
Eggeſin, den Nen Mai 1833. 
Der Königl. Oberfoͤrſter Gens. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 
Das vor dem Greifswalder Thore hieſelbſt belegene 


Schützenhaus c. p. ſoll öffentlich verkauft werden, und 


ſtehen zu dieſem Zwecke Licitationg- Termine auf den Alſten 
Mai, Aten und 18ten Juni d. J., Morgens 10 Uhr, 
an, wozu Kaufliebhaber hiedurch geladen werden. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an das Schuͤß⸗ 
zenhaus e. p. aus irgend einem Grunde rechtliche An⸗ 
ſprüche haben, hiedurch aufgefordert, ſolche in den oben⸗ 
gedachten Terminen fpeeifice und beglaubigt bei uns an⸗ 
zumelden, bei Strafe der Pracluſton. 

Datum Loitz, den 30ſten April 1833. 1 

Birgermeifter und Rath hieſelbſt. Dr. Dalies. 

Eine oberſchlaͤchtige Waſſermühle mit zwei Mahlgaͤn⸗ 
gen Graupengang und Schneidemühle, 3 Meilen von 
Stettin, 3 Meilen von Schwedt und ) Meile von Ban 
in einer nahthaften Gegend, ift mit nahe bei der Mühle 
liegendem Acker von einigen zwanzig Morgen, choͤnen 
Obſt⸗ und Küchengarten, überflüſſigem Wieſewachs, bes 
deutendem Elsbruch, unter annehmlichen Bedingungen 
aus 18 Hand zu verkaufen. Die Gebäude find in 

utem Stande, und kann auf Verlangen ſaͤmmtliches 
Anventarium in der Wirthſchaft, fo wie auch ein Theil 
der Kaufgelder zur erſten Hypothek ftehen bleiben. Nähere 
Nachricht auf gefällige portofreie ka Se ertheilt 

Dritte Salweimüble bei Garz a. d. O. Bahr. 

Ich bin gewilligt, mein in der Neuen Wiek unter 
gal 105 belegenes Haus nebſt Wieſe und Garten aus 
reier 
mit mir Handlung zu pflegen. i 

Neue Wiek, den 29. April 1833. Dreyſahr. 

Verkäufe beweglicher Sachen. 
„Die neueſten Leipziger und Pariſer Sommer-Moden 
in Hüten, Hauben, Kragen, ſo wie neue Sendungen 
einfacher und durchbrochener Glan ſtrohhuͤte empfingen fo 
eben M. Wolff & Comp. 

Um mein Lager von Italieniſchen und genäheten Stroh⸗ 
hüten, fo wie von allen Arten Bändern gänzlich zu raͤu⸗ 
men, verkaufe ich dieſelben weit unter den Einkaufs⸗ 
Preiſen. . B. Bertinetti, 
Grapenaießerſtraße No. 166. 

Eine bedeutende Menge col, Flor-Baͤnder ſtehen im 

neuen Stadthauſe No. 19 am Bollwerk unter dem Meß⸗ 

er 8 Verkauf. 1 Nader 
orzüglich gut faugende friſche Blutegel werden ſtets 

ele ärztliche r N folgt im neuen Stadt⸗ 

aufe No. 17, bei J. F. Drews. 

Vorzüglich ſchoͤnes Engliſch Kronz oder Spiegel⸗Glas 

J. C. Malbranc, 


enſtern empfiehlt 
1 am Roßmarkt No. 708. 


Hand zu verkaufen, wozu ich Liebhaber einlade, um 


N b e e ee 
Wir empfingen fo. eben von Leipzig eine große z 
x Auswahl der modernſten 
; Kleiderstoffe und Umschlagetücher 
in ausgezeichnet ſchoͤnen Muſtern, und haben wir ein : 
beſonderes, an unſerem Gewölbe ae en Lokal zur 
2 schnelleren Ueherſicht und beſſeren Auswahl einge⸗ : 
2 richtet. Guſt. Ad. Toepffer & Comp. 
i Reifſchlaͤger- und Schulzenſtraßen⸗Ecke. 
rr a AL EZ Es 
N Y Y YF ᷓ§ NNO LESE EL SEES EZ EZ * 
H I 1 2 hüt e, 5 
7 feinfte engliſche und Hamburger, erhielten heute in: 
* neueſter Form und vorzüglich ſchoͤner Qualität, ſowie 
Sommer-Beinkleiderzeuge, Westen 


und Cravatten 


in den eleganteſten Deſſeins. 
- Guſt. Ad. To epffer & Comp. 


* rr * 


Beſter rother Galliziſcher u. weißer Schleſiſcher Klee⸗ 
aamen, Koch- und Saat⸗Erbſen und boriähriher Rigaer 


e 
rk 


* 
4 


** 
+ 


** 


rast: 
„ „%%% %%% 


Leinſaamen, be 


bei 
Rud. Chriſt. Gribel, gr. Oderſtraße No. 11. 
„ * „ Grosse sügse Hallesche Back - Pflaumen 
empfing und verkauft billigst 
August Schmidt, br. Strasse No. 385. 
Neuer Rigaer Säe-Leinsaamen, billigst bei 
Ernst Christ. Witte, Speicherstrasse No. 68. 
„Beſte graue Sack⸗Leinewand, gelben Wachs und rohe 
Federpoſen billigſt bei 
J. Schwolow, oben der Schuhſtr. No. 148. 
Neuen Rigaer Leinſaamen, ausgezeichnet ſchöner Qua⸗ 
lité; zu billigem Preiſe bei A. Bode. 
Koͤnigsberger Saͤe-Leinſagt von vorzuͤglicher Güte bei 
Gottfr. Schulz K Comp., 
große Oderſtraße No. 72. 
Ganz friſche Auſtern, bei Carl Gottfr. Fiſcher. 
Rothen und weißen Kleeſaamen, billigſt bei 
L. H. Schroͤder. 


Verpachtungen. 

2 eingetretenen Todesfalles iſt meine oberſchläch⸗ 
tige Waſſermühle mit zwei Mahlgaͤngen, bei Wuſſow 
belegen, die Bergmuͤhle genannt, zum ten Juli d. J., 
oder ſogleich zu verpachten und zu beziehen. 

Rudolph, oße Wollweberſtraße No. 560. 
a EHER 
Vermiethungen. 

Ein freundliches Zimmer nebſt Schlafſtube am Plad⸗ 
drin No. 116 it mit auch ohne Meubles ſogleich oder 
zum tften Juni billigſt zu vermiethen. g 

In meinem Speicher No, 57, ſind zwe! Nemifen vnd 
ein Boden ſogleich zu vermiethen. J. C. Graff. 

Breite Straße No. 366 . 
iſt zu Johannis die Unter-Wohnung zu vermiethen; ſie 
beſteht aus 2 Stuben, Kammer und Küche. 

Auch iſt daſelbſt die Zte Etage, beſtehend aus 4 Stu⸗ 
ben, 2 Kammern und Küche, zn 
und das Nähere im Haufe zu e 


ohannis zu vermiethen 


Kohlmarkt No. 432 iſt die zte Etage zum iſten Juli 
d. J. zu vermiethen. 


Eine meublirte Stube 
iſt einem ruhigen Miether fofort zu überlaffen. Näheres 
Fuhrſtraße No. 843, 2 Treppen hoch. 

Eine doppelte Hauswieſe im . Schlage, Grabow 
gegenüber, am Ochſengraben belegen, iſt ſogleich auf 
mehrere Jahre zu vermiethen. 

Guſt. Ad. Toepffer & Comp., 
Neeifſchlaͤger⸗ u. Schu enſtraße⸗Ecke. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Da ich mich entſchloſſen, meinen Wohnfig wieder in 
Stettin zu nehmen, ſo zeige ich dies hierdurch meinen 
Freunden und Bekannten ergebenſt an. Vorläufig wohne 
ich in der breiten Straße bei dem san Hm, egen. 

> r. eſi ’ 
praktiſcher Arzt und Geburtshelfer. 

Die von mir gepachteten Jagd⸗Reviere, als: der Mel⸗ 
len, der Bodenberg und der Dammſche See, werden 
feit einiger Zeit Häufig von unbefugten Leuten beſchoſſen, 
was mich veranlaßt, dieſe Reviere von jetzt ab ſtreng be⸗ 
aufſichtigen zu laſſen. Auch verſpreche ich Jedem, der 
mir dazu bebüülflich iſt, dergleichen Defraudanten gericht⸗ 
lich belangen zu koͤnnen, eine Belohnung von 10 Thaler. 

Stettin, den dten Mai 1833. piring. 

Bekanntmachung. 

Einem hochgeehrten Publiko zeige ich hierdurch ergebenſt 

an, daß bei mir alle Sonntage bei ſchöͤnem Wetter Mor⸗ 
ens früh, von 4 bis 8 Uhr, eine Garten- Muſik ſtatt 
nden wird, und damit Sonntag den 12ten d. Mis, den 
nfang machen werde. olter, Tabagiſt. 


Bekanntmachung. 

Einem hochgeehrten Publiko zeige ich hierdurch er⸗ 
gebenſt an, daß von ſetzt an bei mir alle Donnerſtage 
und Sonntage eine Garten⸗Muſik fatıfinden und damit 
Donnerſtag den Iren d. M. der Anfang gemacht wird. 

Gruͤnthal, den öten Mai 1833. Schellberg. 

Am 4. d. iſt von dem neuen Schulgebaͤude an bis an 
die Anlage ein brauner ThibetzTuc mit angeſetzter bun⸗ 
ter Kante verloren gegangen. Der Ueberbringer erhält 
1 Thlr. Belohnung kleine Domſtraße No. 768. 

Unvorhergeſehener Hinderniſſe wegen koͤnnen wir den 
Swinemüͤnder Muck nicht beſuchen. 

f M. Wolff & Comp. 

So e 
Zur sten Klaſſe 67ſter Lotterie, deren Ziehung den 
alten Mai c. in Berlin 1 ́ — Anfang nimmt, habe ich 
noch einige + Kauflooſe abzulaſſen. J. C. Rolin. 
Schiffs⸗ Nachrichten. - 

Angekommen in Swinemünde am 2. Mai: 
A. = Peterſen, 2 Geſchwiſter, 
a. 


engſton, Amandus, 
P. H. Kromann, Syndel Kriſtine, 
57 engſton, Anna, Ericka, 
. Anderfen, 4 Brüder, 
C. Koch, Anna Eliſabeth, 
m 3. Mai; 
C. Thrulfen, Carl Johann, 


„ S tſch/ ius 
H. Pa, anf, v. Königsberg m. leeren Faͤſſern. 


ſaͤmmtlich von 
Bergen m. Hering. 


Am 4. Mal: 

M. rigen, Maria Carol., v. Königsb. m. leeren Fäflern. 
„C. Kroͤning, Maria, v. Flensburg m. Ballaſt. 
ottft. Zielcke, Harmonie, v. Pernau m. Leinſaat. 

Abgegangen am 29. April: 

z de Se . eg u. fer e 
F. „n. Lubeck m. 8 iritus. 

J. Kraeft, Fo annes, n. Copenhagen — Hol 22 


m 30. April: f 
„L. Groß, junge Carl, n. Königsberg m. Stückgut. 
„N. Niemann, ‚Henriette, n. Nantes m. Holz. 

. * ne a Wilhelm, n. Koͤnigsb. m, Steg, 
Mat: 
G. F. Dane, Mitertine Emilie, n. Bordeaur m, Hol; 
. Mai: 
et. Niſſen, Johanne, n. Kiel m. Ballaſt. 
— C. coͤller, 


„Berndt, Thereſia, n. Memel m Ertoffeln. 


€. 
C 
N. Klafeldt, Boot 


Fonds- und Geld- Cours. 
Bxnzix, am 6. Mai 1833. 


(Preuss. Cour.) 


Staats-Schuld scheine 4 6 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818. 5 1043 Pr 
= mi - v. 2 8 5 5 1043 — 
2 7 2 v. 18 9 
Prümien-Scheine d. Seehandl, 2 | + 3 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. 4 | 94) — 
Neumärk. Int.-Scheine - do. 44944 — 
Berliner Stadt-Obligationen ....# 4 96 | — 
Königsberger do. un 4 95 — 
Elbinger 1 Pe 44 — ( — 
Danziger 0. in Th. 1 — | 36 
West — Pfandb rr... 4 | 97 5 
Gr * Posensche Pfandbriefe. 4 | — 100 
Ostpreussische do. 141901 
Pommersche do. 41042 — 
Kur- u. Neumärkische do. 41054 — 
Schlesische 0. r 4, — 051 
Rückst. Coup d. Kur- u. Neumark — | 62 — 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark ,$— 63 — 
Holländ. vollw. Ducaten — 181 — 
* Neue Jo. n — 119 — 
Nr — 8 
Dees 2 * 8 14 


